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vnsmit ſeiner öffnung der fronſeyten
des herren .dieallerheiligiſten tůre des

himliſchẽ reichs auffgeſperꝛet .Sodiß
ſpeꝛ den totẽ derwũt hat .ſo hatesvnſer
wunden gcheilet. vnd vns das leben vñ

dʒ heil widergegeben. So diß ſper den

vnſchuldigen durchſtochen hat. ſo hat
es nit ſeinem plut vnnſer ſchuld abge⸗
wiſcht . vnd als es mit den ſelbẽ 5begoſſen iſt woꝛdenn. ſo hat es die fin⸗

ſternus vnfrer plintheit hin genomẽ .vñ
vns mit den flůſſen der göttlichẽ milti⸗

keit vbergoſſen. Vnd was mag heilſa⸗
mers ſein. dann diſe wunden : außs den

vnſer heil bekomen iſt .vñ in den ſich die

andechtigen ſelen allweg heilen mügẽ .
Diß alles ſpꝛicht babſt Innocentius in

der bull gegeben vber den ablas . vñ dʒ
hoheit des keyſerlichen heiltums . das
mun in der keyſerlichẽ ſtat Nöremberg
behalten vnnd ierlich geʒaigt wirt . In
welliches heiltums hyſtoꝛien offt vnnd

dick der bꝛuſt vnd des hertʒencriſti ge⸗

dacht wirt. als außs den. vns alles gutt

entſpꝛuncen iſt .alsin dem ymnus ʒu ð

veſper ſingt man. Du ſůſſes ſper. die

ſeytt gottes hat dich erfůllet mit plut.
die ſüßs gelefe wirt durch dʒ hertʒ got

tes vmbgewendt in dem fluß alſo wer⸗
dẽ alle ſchuldigẽ. durchdie ſicherngab

—Ä behalten .Vñ aber ſinget mã in

er ſelbenhiſtoꝛien. võ der heiligẽ pꝛuſt
criſtiiſt ein pꝛumaußgefloſſen mit plut .
in ewigs dchen.9 vns die grimig glefe
der lantʒengeöffnethat. Vñ aber eins

So ſie den tranck des moſtes außs laſ⸗

ſen .ſo iſt von dem kellerderheiligẽ fron
bꝛuſt. das tranckdes lieplichen ʒucker⸗
weins außgefloſſen . Vnd aber ſinget
man .Iʒ feßlein des hertʒẽs eriſti wirt

durchlöchert oder veꝛwundt. darauß dʒ
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heilſam getranck geſchenckt wirdet . ſo
dʒ ſper in die ſeyttẽ criſti getunckt wirt .

ſo wirt die heilſam tracht gelecket . die

ſpeiß ð liebe. Vñ in dem vers ſingt mã

die figur die in dem buch der kuͤmg in

dem vierʒehendẽcapitelſteet. Vñ laut

ð vers alſo. Jonathas hat ſein gelefen
getunckt in den hönigſamen .vñ eꝛ iſt ge

ſterckt .vñ ſeine augen ſind erleůcht woꝛ

dẽ. Das hönig in dem wachß iſt dʒ plat
in dem reinen hertʒẽ iheſu criſti. darein

hat longinus gelefen getůckt . daer

mit dem ſper die ſeyttẽ criſti öffnet .Vñ
als mã ʒu nüremberg in der ʒeigũgdes
ſperes verkündet .dʒ ſüß hertʒ criſtibe⸗
rüret vñ verwunt hat .da von er auch ley
plich .da er blind was Cals mã liſetd vñ

geiſtlich eꝛleüchtvñ alſo geſteꝛckt waꝛd

in der veriehungdes criſtenlichen glau⸗
bens. das er darnach vil groſſe marter

vberwand durch den namen criſti.

¶Ein beſchluß das all vnſer ſeld auß
dem hertʒencriſti entſpꝛingt .

OGOnun gemelt iſt.das vnſer heil

auß dem glaubencriſti. vnnd auß
den heiligen ſacramenten entſpꝛingt . vñ
der war glaub entſpꝛingtaußs der lere

criſti .die eꝛ müäntlich gepꝛediget .vñ den

heiligen ʒwelffbottenCals ſy es võ ſei
nem̃ mund gehöꝛethettẽgebottẽ hat.
ſo nun ſein ler vñ ſeine woꝛt auß ſeinem
hertʒenentſpꝛungenſind. als oben ge⸗
melt iſt . Item ſo wir außs dem plut cri

ſti in dem tauff ʒu gottes kindern ge⸗

poꝛen werden . vnd alle ſacrament flef
ſen auß der ſeytten criſticwann auße ð

ſeyttẽ eriſti iſt gefloſſen das plut criſti
vnd alleſacramenthaben ir crafft außs
dem plit criſti. vnd das gantʒ plut criti
hat ſeinen vꝛſpꝛung außs dem hertzen
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Was guts auß dem hertzen criſtikumpt
criſtidſo wirt warhafftiglich beſchloſ⸗len.

das alles vnnſer heil vnnd alle ſeld.
kempt auß dem ſůſſen mynnſamen her
tʒen criſti vñ dʒ iſt .dʒ ich bewerẽ wolt .
Das aber nyemant ſelig müge werden .
deñ der .ð alſo in criſto durch den tauff
widergeboꝛn wirt. das beʒeůget ð herr

lelbs .daer ʒu Nicodemo ſpꝛach. Johẽ

nis am vierdẽ. Fůr war. fůr war ſag ich
dir . Es ſey denn. das der menſch wider⸗
ůmb gepoꝛn werde auß dem waſſer vñ

dem helligen geiſt . ſo mag er nit in das
reich gottes eingeen . Darümb ſpꝛicht

auch ſant Auguſtin in ſeinem hantbuch
in dem neünʒehenden capitel. Der hei⸗
lig ʒwöffbott ſant pauls gibt gnug ʒu⸗

uerſteen. das niemant. der von adam ge
poꝛn iſt .nitder verdampnus verbundẽ

ſey .vñ niemant wirt võ der verdampnus
erlöͤſet. denn der in criſto widergepoꝛn
iſt. Vnd da er da von ſo vil geꝛedet het.
das es in gnug gedaucht . da pꝛiſe er dʒ

Leoſ ſacramentoder heimlich ʒeichenn
des heiligen tauffs in dem creůtʒ criſti

auff die weyſe: das wir verſteen ſͤllen .
dss der tauff in chriſto nichtʒ anderßs
iſt.denn die gleichnus des tods chriſti .
Vnnd bey dem anfang des ſelben ca /

pitels ſpꝛichter.des herren tauff iſt nit

allem in dem waſſer . als ſant Johaſeß
tauff was. ſunder auch in dem heiligen
geiſt. das ain iglicher .der in criſtum ge⸗

laubt. von dem felbẽ heiligẽ geiſt wider

geboꝛn werd. von dem criſtus gepoꝛnn.
der widergeperũgnit hat. Dʒ
ſpucht ſant auguftin in dem buch enchi

tidion .

ond ſteen auch in den geiſtlichen
rechten de conſecrationediſti. iij . Non
regenerabantur .vnd auch in dem ſelben
buch der geiſtlichen recht ſpricht babſt
leo.Criſtus iſtdʒ end des geſetʒs ʒu ge

rechtigkeit einem iglichen glaubigenn .
Aber das ſacrament ſeins heiligẽ tauf⸗

fes. hat er im ſelbsgeſtifft . wann als er
in allen wirdigkeiten den öberſten vnd
erſten ſtand hat. alſo hat er gelert . dʒ er

§ anfang iſt . vnd denn hat er die krafft
der widergeperungbeſtettiget. da von

einer ſeyttẽ das plut der erlõſung. vnd
das waſſer des tauffs gefloſſenn ſind.
De conſecrationediſtincti ih . Si quis .
Merckhie. das der babſt ſpꝛicht. das

deñ. oder ʒu der ʒeit.der herr die macht
vñ die krafft der widergeperung des ſa
cramẽts des tauffs beſtettiget oder be

fe iget. das iſt.veſtiglichgewidemt vñ
auffgeſetzt hat .da plüt vnd waſſer auß⸗
ſeiner ſeyttẽ gefloſſen ſind .das iſt ʒu ei⸗

ner 505 deß. das die ſacrament ð
neůen Ee ir krafft von dem plut chriſti .
vnd alſo auß dem hertzen criſti haben .
auß dem das plut criſti einen vꝛſpꝛung
gehabt hat.

Hie werden mer denn dreyſſig groſ
ſer vnauſprechenlicherguttat gnadenn
früchtvij nutzberkeiten gemelt.die vns

auß dem ſůſſen hertzen eriſti bekomen .
die woll ʒemercken ſind.

Lſo merck fůrbaß in einer ſum̃·
das wir außs dem milten hertzẽ

criſti haben die war vnſer erlöſung. die
weſch oder das waſſer der widergepe⸗
rung . die laugen der abwaſchung. den
ſchweyßs der geſundwerdung die ler

der vnderweyſung . die bꝛunnenn der
labung . die flůßs der reynigung vnnd

lebendig machung. den geiſt der hei⸗
ſgung · diegnad der rechtfertigunge.



vnd tugentlicherwürckung .das pfandt
der ſeligwerdung . das

——
ð verſün⸗

ung die krafft ð ſterckũg. die waffen ð

beſchirmung .die ſpeyſe der geiſtlichen
narung . das tranck der ergetʒũgvñ fro

lokung. das gewand der bedeckung. er⸗

wermůg ·vñ ʒierung. den balſam ðwol⸗
riechung .dʒ ölder ſchmackhafftkeitvñ

heylung .dieputtern der faiſtmachung.
den criſam der firmũg .die ſalb pꝛieſter
licher vñ kůniglicherweyhũg. dẽ ſchatʒ
der warẽ reichtůmer .das pand der ver⸗

einigũg . das liecht der erleůchtung . die

hitʒder ſüſſen anzůndung . das hönig
der ſůßmachũg .den hohen adel in dem

vrſpꝛung. die tracht der luſtigung. das

mal der ſettigung . das ʒeichen der be⸗

ſchütʒung .das ſignet oder inſigel ð be⸗

ſtettigũg .die beſtreichung der abtilgũg
der alten verbundung . die karfunckel
vñ feinberlein ʒu der krönung. allerley
ſůſſer frücht ʒu einem gegenwurff der
lůſtlichen

welberg
ꝛc.

Das es in der geſchrifft einen grũd
hat vñ bewert wirt . das die yetʒgemel⸗
ten ding von dem hertʒeneriſti iheſu ko

men .

Ilt du diſe ding bewert habẽ . ſo
merckkürtʒlich warümb ich diſe

ding dem allermiltiſtẽ hertʒen criſti ʒu⸗

eigen . Wann von dem hertʒen criſti iſt
ſein plut komẽ als oben gemelt wirt . võ

dem hertʒen iſt die materi. die ſubſtãtʒ.
vñ die auffenthaltũg des gãtʒẽ leybs .
als der natůrlich meiſter ſpricht .indem

dreyʒehenden buch von den tiern . von

dem hertʒen komen diezeher. die nit võ

auſſern ſachen . als von dem rauch der

ʒwifel . oder dem lufft . oder wind . oder

leidigungder augen. oder des haubts .

vou innen odeꝛ von auſſen. oder der glei
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chen. leyplicher ſachẽ. ſunder auß liebe
oder layd. außs traurigkeit oder freůd
vergoſſen werden. wann die ding habẽ
ir heimweſen in dem hertʒen. als deßs
die heilig geſchrifft vol iſt . Von ð lieb

ſpꝛicht die weyſſagin delboꝛa in dem

buch der richter in dem fuͤnfften capi⸗
tel . Mein hertʒ hat die fůrſten iſrahels
lieb .Võ dem layd ſpꝛicht daund in dem

fünfftzigiſtẽ pſalmen. Das betruübtvñ
gedemůtiget hertʒ. wirſt du got nit ver

achten . Iheſus ſirachs ſun. ſpꝛicht in

dem fůünffundʒweintʒigiſtencapitel ſei
ner weyßheit. Alle plag iſt die traurig⸗
keit des hertʒen . Jeremias ſpꝛicht in dẽ

erſten capitel derklag . Vil ſind meiner

ſeůfftʒen. vnnd mein hertʒ iſt traurig .
Von der freůd ſpꝛicht ſant anna des

heiligen ſamuels mutter in dem andern

capitel des erſtẽ buchs der kůnig. Mein
hertʒ hat gefrolocket in dem herremn.
Der weys pꝛieſter iheſus ſpꝛichet . Ec⸗

cleſiaſtici am dreyſſigiſten capitel. Kem

wolluſtliſt vber die f030 des hertʒen.
Vñ aber ſpricht er in dem ſelbẽ dreyſſi
giſten capitel· Die wunn des hertʒen iſt
des menſchenleben. vnnd ein ſchatʒ on

ʒerrinnung . Salomon beſchleüſſet die

widerwertigẽ bewegũg der traurigkeit

vnnd der freůd .in einem ſpꝛuch. da er

ſpꝛicht in dem buch der ſpꝛüch. in dem

vierʒehendencapitel. Dashertz. das da

erkennt die bitterkeit ſeiner ſele. in ſein
freüd wirt kein fremder vermengt wer

dẽ . Merck diſe woꝛt . denn diſer ſpꝛuch
begreifft gnugſamlich in ime . was mir

dient ʒu meiner meinũg. Wann ʒum er⸗

ſten ſpucht Salomon . das hertz. dz da

erkennt . in dem er ʒeuerſteẽ gibt. dʒ die

erkentnus vnd die ſynn in dem hertzen

ſind .als ð natůrlich meiſterſpꝛicht vnd
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ieſus ſyrachs ſun. Eccleſiaſtici am drit⸗
tẽ capittel. Das weys vnd verſtentlich
hertʒ enthelt ſich von den ſunde. vnd in
dem ſybentzehendencapittel ſpꝛicht er .

Gott der herre hatt den menſchen das
hertʒ gegeben zeerdencken .vnd hatt ir

hertʒ mit ſynnẽ erfült . Itẽ ʒum andern
ſpricht Salomon .die bitrerkeit . bey dẽ
er ʒuuerſteen gibt. das die bewegungð
traurigkeit .des layds. ð foꝛcht.ð ſchã
der rew. vnd der gleichen in dem hertʒẽ

ſind. von der foꝛcht ſteet in dẽ achʒehẽ⸗
den vnd hunderſtẽ pſalmẽ . Von deinẽ
woꝛttẽ hat ſich meim hertʒ geföꝛcht. võ

dem layde ſteet auch von got dem her⸗
ren geſchꝛiben in dem ſechſten capitel
des erſten buchſ moyſi. wie wol daſſelb
ein figurliche rede von gott iſt . ſo iſt es

doch ein bewerünge .das es alſo in den
menſchen ift. Alſo ſpꝛicht moyſes von

dẽ herren . Als er geſehen hatt das vil
boßheit der menſchẽ was auff der er⸗

den. da hatt in gereüet das er den men⸗

ſchen gemacht hett auff erden . vnd fůr
hůütt das ʒu künfftiger ʒeit. vnd wart be
rürt mit layd oder ſchmertʒendes hertz
en von inwẽdig. vnd ſpꝛach . Ich wil dẽ
menſchen abtilgen von dem antlitʒ des

ertreichs. dann mich reüet das ich ſy be

ſchaffen habe. Võ der ſeham iſt ein ge
meins ſpꝛichwoꝛt. Es ſolt ſich einer in

ſein hertʒ hinein ſchemen. Vnd kůnig
dauid ſpꝛicht in dem achtundſechtʒigi⸗
ſten pſalmen. Herr du wayſt mein auff⸗
hebůg vnd mein ſchand. vj mein ſcham
Meim hertʒ hatder verweiſũg oð auff⸗
hebunge vnd der aꝛbeitſeligkeitgewart
tet . alſo haſtu die meinung bewert . Fůr
bas ſpꝛicht Salomon .in dem ſpꝛuch ſei⸗
ner ſel. das hertʒ. ſpꝛicht er . das die bit

terkeit ſeiner ſel erkennt . da beygibt er

zeerkennen . das dieſelallermeiſt in dẽ
hertzẽ iſt . denn wie wol ſy gantʒ in allẽ
glidern. vnd in dem gantʒen leib iſt . we

ſenlich ʒure dẽ.ſo iſt ſy doch fürderlich
in dem hertzen nach dẽ edelſten übung
en des lebens vnd der bewegung . als
oben gemeltiſt . vnd ſant Jeronimus
ſpꝛicht ůber matheũ. Das fürderlichſt

Uſele. iſt nit als plato ſpꝛicht in dẽ hirn.
ſunð als criſtus meldet . in dem hertʒẽ.
das aber Salomon fůrbas ſpꝛicht . in
ſein freůd. das iſt. in die freůd des her⸗
tʒen. wirt kein fremder vermiſchet .dar⸗
inne gibt er ʒuuerſteen .das die luſtlichẽ
bewegung. oder begird .als die lieb . die
freud. die hoffnung. das wolgeuallen
rnd ð gleichen ir ſtat in dem hertzẽ ha

ben. Salomon ſpꝛicht in dem letſten ca⸗
pitel ð ſpꝛüch võ ð weyſen frauẽ .In ſie
hoffnet das hertʒ ires mans. vnd in dez
ailfften vnd hunderſten pſalinen.ſteet
alſo geſchꝛibẽ. Das hertz des gerechtẽ
iſt berait ʒu hoffẽ in dẽ hernẽ. ſein hertʒ
iſt beſtettigt .es wirt nit bewegt werden
Niun ſihe ob nit die heiliggeſchꝛifft
bewere dʒ. das ariſtotiles ſpꝛicht in dẽ
dreyzʒehendẽ buch ðtier. das das hertʒ

der vꝛſpꝛung vnd der anfang iſt der be
wegungẽ ʒu lůſtlichen dingen. vnd ð be
wegungẽ wider die laidlichẽ miſfallen⸗
den vnd ſchedlichen ding .desſelbe glei

chẽ. das er ſpꝛicht. das das hertʒ die na
rung vnd materi der auffenthaltũg deſ

gantʒẽ leibs gibt. das wirt auch durch
den ſpꝛuch ſalomonis beſtetiget .ſo er

ſpꝛicht in dem virʒehenden capittel der
ſpꝛüch .die geſuntheit des hertʒens iſt
das leben des fleiſchs ꝛc .

Von der krafft der ʒeher vnd irem

Irꝛſpzung
As ich nun auff die 5



meinung kome . was wir gůter von dem

milten hertʒencriſti habe. ſo hab ich ge

ſpꝛochen. das die ʒeher die von innerli⸗

cher liebe . oder freüd oder traurigkeit
vergoſſen werden von dem hertʒen ko⸗

men. Vann ſant auguſtin ſpꝛichtin ei⸗

ner pꝛedig von ſant maria magdalena .
Sy hat voꝛhin die ʒeher des hertʒẽ ver

goſſen. Warüb heiſſet er es ʒeher des

hertʒen anders . dann dʒ ſy von dem heꝛ
tʒen komen . Wann ſy kamẽ auß ðliebe

des herrʒen von der vnnſer herre ſelbs
ʒegnuß gab .da er von ir ſpꝛach Luce

in dem ſybenden capitel . Ir werden vil

ſůnd verʒigen . wann ſy hat vil lieb ge⸗

habt .Sykamen außgroſſem layde des
hertʒẽ. welliches laid auß gꝛoſſer liebe

entſpꝛãge. Wañ ye gröſſer lieb ye gröſ
ſer laid . Von irem laid ſpꝛicht gregoꝛi⸗
us in der omeley. Lerne in was laid die

pꝛinne .die ſich auch vnder dem wollebẽ

oder eſſen nit ſchemet ʒeweinen . Dar⸗

durchwill ich bewern das die liechten
ʒeher die vnſer herre für vns vergoſſen
hat auß ſeinem allermilteſten hertʒẽ .ko
men ſind . Sind nun die ʒeher der armẽ

menſchen .der büſſer. der andechtigẽ .ſo
krefftig .ſo angenem vnnd ſo werde vooꝛ

gott .wie krefftig vñ werde mügen deñ
die ʒeher criſti voꝛ dem angeſicht ſeines
himliſchen vatters geweſen ſein . Von
der krafft ð ʒeher. ſol ſant Jerommus
ſpꝛechen in einer epiſtel. O demůtiger

ʒeher. dein iſt gewalt. dein iſt das reich .
Du ſcheühſt dich nit voꝛ dem ſtul des

richters . deinen anclagern legſt du das
ſchweigẽ auff. vnd geſchweigeſtſy. Es

iſt niemant der dir weere ʒu gott ʒetret
ten Geeſt du allein ein . ſo geeſt nit ler

auß. Du peinigeſt den teůfelmer denn

die helliſch pein QOWas wer d du vber⸗

was guts auſs dem hertzen criſti Kumpt

windeſt den vnüberwintlichen . du bin ⸗

deſt den almechtigẽ .du neigſt der muuck

frawẽ ſun. Itẽ ſant bernhart . die ʒeher
ö bůſſer ſind ð engel wein . wañ in inen

iſt ð geruch des lebẽs .ð ſchmackð gna

dẽ .dʒ koſtẽ ð verʒeihũg .diegeſuntheit
ð widerkerẽdẽ vnſchuld. die wunnſam⸗
keit der verſůnung . vnd der lautern ge⸗
wiſſen ſüſſigkeit .

¶ Von den ʒehern criſti
g. Vß diſen woꝛttẽ merck . wʒ du

von den ʒeheꝛn criſti ſolleſt hal⸗
tẽ. der einer Cangeſehen die wudigkeit
der göttlichen perſon criſti .vñ höhe der

ſachen auß den ſy vergoſſen ſind woꝛ⸗

dẽ ↄQgroöͤſſeriſt ʒeachtẽ vij wirdiger ʒe⸗
. — aller heiligen ʒeher.

on dem ſchwaiß vnſers herrẽ an

dem oͤlbergvergoſſen.
Tem wir habẽ noch mer võ dem

Il baam deslebẽs flieſſen. das nit

leichtgůltig voꝛ got dem vater iſt gewe

ſen. dʒ iſt .·ð koſtbar ſchwaiß vnſers her

ren. dẽ er an dem ölberg vergoſſen hat .

Dʒz ð ſelbvõ dem hertʒẽcriſti entſpꝛũ⸗
gen ſey .dʒ beʒeuͤgt die E5 des pluts .
vñdie angſt .inð die ſelbẽ ʒeyt dʒ hertʒ
criſti wʒ. Wañ ſorg· foꝛcht vñ angſt ha⸗
bẽ ir heimweſen in demhertʒẽ . Spꝛach
nit ð kůmg ãthiochus. j . machabeoꝛũ. vj .
Ich bin erſchlagẽ vñ ernyð gefallen in

meinem hertʒẽ voꝛ ſoꝛgẽ .vñ ich hab ge⸗

ſpꝛochẽ in meinẽ hertzẽ. In wie groſſe
trübſal bin ich komẽ. vñ in welliche flut
ð traurigkeit .in ð ich nun bin . ð ich wũ⸗

ſam wʒ in meinem gewalt .vñ kůnigda⸗

uid in dẽxxr. pſalmẽ. Mein ſchmertʒ iſt
erneüwert. mein hertʒiſt erhitʒiget . oð

erwarmet inmir. vnd in meiner betrach⸗

tũg faht dʒ feůr an ʒepꝛynnẽ. vñ kůrtʒ⸗

lich ʒereden . anglt kompt außs groſſer
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Was guts quß dem hertʒen criſti kumpt
foꝛcht vnd auß groſſem ſchmertʒen .die
ir ſtat in dem hertʒẽ habẽ. als die ſel. in

der ſyſind. fůrderlich in dem hertzẽ iſt .
Das das hertʒ in der geſchrifft oft6 die ſeloð ir krefft genomen wirt .

d Aruͤmb dʒ hertzʒ .die ſel. ð geiſt.
vñ dʒ gemůt. wirt als fůr eis ge

nomẽ .vñ die ſel vñ ð geiſtiſt ĩxẽ meſchẽ
weſenlich ʒeredẽ ein dig. Aber dʒ hertʒ
iſt ein leiplich glid. Doch wirt es gewo
lich fuͤr die ſel vñ ir krefft ið heiligẽ ge

ſchriff genomen . Das bewer ich durch
das .dʒ für dʒ wir in demxx. pſalmen le

ſen. die begird ſeins hertzen haſt du im

gebẽ. ſingt mã gewönlich die begird ſei
ner ſel in dem göttlichen ampt . Aueh
ſpꝛicht ſant yſidoꝛus in dem buch von ð

ʒal .da er das woꝛt kůnig dauids auß⸗
kegt indẽxxxij. pſalmẽ. Gott ð herr hat
ſünderlich. vnderſcheidelichẽ ð inẽſchẽ
heꝛtʒẽbeſchaffen .oðgemacht vñ gefoꝛ

miert. da ſpꝛicht yſidoꝛus ir hertʒẽ. das
iſt ir ſel.Sihſt du nun clerlichẽ. dae bey
dẽ hertʒẽ die ſel verſtãden wirt .Vñ ob

zu ʒeitten diſe namen gegeneinander
als vnderſcheidlich geſetʒt werden .ſo
bedeütten ſy doch in dem grund . weſen
lich ein ding .dʒ iſt die ſel aber die ſelbẽ
nach mengerlei krefften .diegegeneinã⸗
der vnderſcheilich genumen werdẽ . wie

wol ſy in ein er ſel gegrüdet ſind. Als da
in dẽ .oj. capitel des fůnfftẽ buchs moy

ſi vñ in dem ewangelio mathei am rij .
marci am . xij . vnd Luce am .x.capitel ge⸗
ſchriben ſteet .du wirſt gott deinen her⸗
ren lieb habẽ. auß gantʒem deinem her
tʒen. auß gantʒer deiner ſel. auß gantʒẽ
deinem gemůte. das durch die gloß ma

thei am xxij . vnnd von dem meiſter von

den hohen oder göttlichen ſynnen. In
em vierden capitel. des dritten buchß .

alſo wirt außgelegt . Auß gantʒem herß
zen .dus iſt. auß gantʒer verſtentnus .d
kein irrſalinder veriehung der gottheit

vn in dem heiligen criſtenlichen glaubẽ
in dir ſey. Auß gantzer ſel. das iſt . außs
gtʒem willen . das kein widerſpꝛuch in
der gehoꝛſamkeitgöttlicher gebotte in
dir beleib. Auß gantʒem gemůt das iſt.
in ſtetter gedechtnus . das du gottes vñ

ſeimer gebott nit vergeſſet . Hie mercke
wie bey dẽ hertʒẽ die verſtentnus .bey ð

el der willbey dem gemůt die gedecht
nus verſtanden wurt .als die meinung ð
außlegung iſt . Vnnd diſe drey .als die
verſtentnus .der will. vnnd die gedecht⸗
nns . ſind ein ſel. ein leben . ein gemůte.
ein ſubſtantz . ein weſen. als ſant Augu
ſtinus ſpricht. in demailfftẽcapitel. des
ʒehendenbuchs von der heiligen drifel

tigkeit . Vnd in der achtʒehenden ome⸗
ley. des erſten teiles vber Johannem .
ſpꝛicht er.kerwider ʒům hertʒẽ .da ſelbſt
ſihe was duhalten ſuͤlleſt von deynem

gott. wann das iſt ſein bilde .In dem yn
nern menſchen wonet criſtus . in dem yn
nern menſchen wirdeſt du erneret ʒu dẽ
bld gottes . in ſeinem bde erkeñ deinẽ

ſchöpffer. Sihe wie alle ſyñ dem hertzẽ
ynnẽ verkñdẽwvʒ ſy võ auſſen enpfindẽ
Sihe wie vil diener ein ynner keiſer hab
vñ wʒ er bey im ſelbs on diſe diener tu .

Vnd herab baß ſpꝛicht er . Dein hertz
ſiht vñ höꝛt vñ vꝛteilt .vñ entſcheidet al⸗
le andere ſynnliche ding. Vnd hin auff
baß ſpꝛicht er . Die buchſtabenwerden
zum erſten von vnſerm heꝛtzẽ. darnach
von vnſeꝛmleib. die hand dienet dem ge

biettenden hertzen . die ſelben buchſta⸗
ben macht das hertz vnd die hand. abet
nit in gleicher weyß. wann vnnſer hertʒe
macht ſy veꝛſtẽtlich .abeꝛdiehãd81‚



ſy ſichtberlich . Diß ſpꝛicht ſant Augu⸗
ſtinus .

Das der ſchwayß vnſers herre auß
bewegung des hertʒen iſt entſpꝛungen.

Iſe lange bewerung hat ein vr

ſcch . von dem. das ich beweyſen
wolt . dʒ der ſchwayße. der auß dem leib

vnſers herrẽan dem ölberg miltigclich
gefloſſen iſt .einẽ vꝛſpꝛung võ dem her⸗
cʒen criſti gehabt hat. Wann er iſt ent⸗

ſpꝛũgen auß der angſt ſeins hertʒẽ. vñ

diſe angſt iſt entſpꝛungen auß groſſer
liebe vnſeꝛs heils .vñauß groſſer engſt⸗
licher foꝛcht des vnmẽſchlichẽ groſſen
leydens .vñ des hertẽ tods. die dem her
ren voꝛ den augẽ ſeins ʒartẽ hertʒẽ wa⸗

ren . Welhe groſſe foꝛcht der herre nit

auß anfechtug ð kleinmůtigkeit .ſunder

außgnadẽreicher barmhertʒigkeit. auß
erwelung des freyen willens williglich
zugelaſſ en . vñ an ſich 90090 8fer er

dardurch verdiente .dʒ er vns auß nöttẽ

vñ angſtẽ.erlöſen möcht. weñ wir in an⸗

růfften .Vñ foꝛcht vñ liebe habẽ ſtat in

dem hertʒen. Darũb was auß liebe vnd

andern bewegũgen des hertʒen kompt.
dʒ hat einen vꝛſpꝛung auß dem hertʒen.
darũb iſt dʒ war . dʒ ð natůrlich meiſter
ſpꝛicht .dʒalle bewegũg in dem hertʒen
iſt . Wann dʒ hertʒ gebeüt den fůüffen.

vñ ſy bewegẽ ſich ʒegeen. Es gebeüt dẽ

mũd .er wirt bewegt ʒereden .Es gebeůt
dẽ hendẽ ʒearbeytẽ vñ ſy bewegen ſich
oder werden võ im bewegt ʒu ð arbeyt .
Wñ ſo dʒ hertʒoð dʒgemůte. gebeüt ð

hand. dʒſy bewegt werd. ſo iſt ſöͤlliche
ſchnelligkeit ð gehoꝛſamkeitda. dʒ mã

kaum einen vndſcheid ʒwiſchen dem ge

biet .vñ dem dienſt haben mag . als ſant
auguſtin ſchreibt in dem. viij . buch con⸗

feſſionũ. Vñ ſpꝛicht auch daſelbſt . dʒ

Was guts auſs dem hertʒencriſtikumpt

gemůt gebeůt dẽleiß .vnd er iſt als bald

gehoꝛſam .das er aber darauff als bald

ſpꝛicht. das gemüt gebeüt im ſelbs. vnd

im wirt widerſtãde .als ob er wolte ſpꝛe
chen. alle gelider ſind dem hertʒen oder

dẽ gemůt Cdʒ fůr eins genomẽ wirt d

gehoꝛſam . abeꝛ es iſt im ſelbeꝛ nit gehoꝛ
ſam. wañ es will zu ʒeitten. vnd tut doch
nit .dʒ es will .dʒhat kein ſtatt in criſto.

ſunð als ſant auguſtin da ſelbſt ſpꝛicht.
es iſt ein pein ð ſůnd. vñ ein kranck heit
des gemůts .dʒ nit gẽtʒlich vñ volkomẽ
lich will . dʒ es ſoll woͤllen. Vñ dʒ iſt mt

m eriſto geweſen .in ſöllicher weyße. als
es in vns iſt. ¶ Aber ſo nun gnugſam⸗
lich bewert iſt . dʒ ð ſchwayß criſti võ ſei
nẽ hertzẽ einẽ vꝛſpꝛũg gehabthatt . wie

woll ich dʒ auch durch den natůrlichen
meiſter bewerẽ möcht. in dẽ obgemeltẽ
buch. võ dẽ tiern .ð offenberlichen ſetʒt

dʒ etlich menſchẽ plut ſchwitʒẽ. wið dʒ
das beda ſpꝛicht .dʒ es wider die natur

ſey. das man plut ſchwitʒ . Aber ð natůr

lich meiſter ſetʒt .dʒ daſ beſchiht auß vn

geſchickliheitð compleion .vnd art des

menſchen vñ auß plödigkeit des flůüſſi⸗
genleibs. vnd auß dem. das dʒ plut flüſ

Uihenm
weſſerig iſt. in kleinen adern .

Aber in criſto hat es andeꝛ ſach gehabt.
als obẽ gemelt iſt.Ich laß ander diſpu
tiern anſteen. vnd mich benůügen. dʒ mã

plut mag ſchwitʒen. als ð natürlich mei

ſter ſetzt .vñ ſo es plut iſtkompt es auch

materlich von dem e oben be

wert iſt.Item ſo ð plutig ſchwwayß criſti
auß angſtẽ komẽ . vñ die angt in dẽ her
tʒen vñ geiſtlich iſt .nach ð foꝛm ʒeredẽ
vñ allermeiſt in criſto .der vil geiſtlicher
gegnewurff ſeiner angſt het. als die le⸗

rer ſetʒẽ . ſo ſprich ich .dʒ ð ſchwayß cri⸗

ſti . auch geiſtlichzeredẽ einen vꝛſpꝛung
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was guts auſs dem hertzen criſtiKumpr
außdem hertʒẽ aiſtihet . Deñvber 8.
das in dẽ achtundhũderſtẽ pſalmen ge
ſchriben ſteet .inder perſon criſti. erlöͤſe

mich. wañ ich bin důrfftig vnd arm vnd

mem hertʒ iſt innerhalb mir betrůbt .

ſpꝛicht die gloſe. mein hertʒ oder ſeliſt
traurig .In dẽlr . pſalmẽ ſpꝛicht dauid .
da mem hertʒ geengſtet ward . da haſt
du mich erhöht in dem felſen. Hie haſt
du on alle mittel .dʒ die angſt in dẽ her⸗
tʒen iſt .dʒ ich auch obẽ durch mittel be
weren wolt . Weñ mir fiel nit ein . dʒ al⸗
ſo offenberlich võ der angſt des hertʒ⸗
en ſtünde. mirfiel woll ein . das die ge⸗

ſchrifft vil ſetʒt võ ð angſt ðſel . vñ 8
geiſts .vñ darũb hab ich wöllẽ beweꝛen.
das das hertz vñ die ſel vnd dʒ gemüte
vñ der geiſt offt in ð geſchrifft fur eins

genomẽ würdẽ . vnd darũb was von di⸗
ſer ainem geſpꝛochenwirt. das mag mã

auch von den andern verſteen.
Das wir den heiligen geiſt von dem

hertʒen criſti haben .
fer nun fůrbas ʒegeen. dʒ ich
geſchweig ð innern ding. die wir

von dẽ hertʒẽ criſti habẽ .ſo ſpꝛich ich .dʒ
wir võ dem hertʒen criſti ein gab habẽ.
in ð.alle gab vñ gůter beſchloſſen ſind.
dziſt.der .der die weſenlich gab gottes
der heilig geiſt iſt . Das wir den ſelben
võ dẽ hertʒẽ criſti habẽ. das bewere ich

alſo. Die heilig kirch ſingt in dẽ ſequẽtʒ
an dem oberſtẽ .võ dẽ heiligẽ gafl. das
er ſich alltveg mit der wonung der bꝛuſt
criſti benüge laſſe . Da bey man verſteẽ
ſol .dʒ die fůrderlichſt vnd allereigneſt
ſtat des heiligẽgeiſts .dʒ hertʒ criſti iſt.
Wañ da wonet er nit allein durch die
gnað vñ durch die würckungð erleüch⸗
tüg. der offenbarũg. der rechtfertigũg.

der ſterckung· der heiligũg. der entʒan⸗

düg. oder entflẽmung .vnddergleichen .
oder auchauff ein ʒeit. als in ãdern mẽ⸗

ſchẽ. ſunðweſenlich. bleiblich. gẽtzlich.
vñ nit nach teilen ſeiner würckung ſund
nach aller vbũgð werck vñ tugende .die
kein vnuolkomẽheit in inen beſchloſſen

habẽ. vnd ewiglich .das iſt. als bald diß
hertʒ foꝛmirtiſt woꝛden Cdʒ nit durch
weil deꝛ zeit ſunð gehling. durch ſunder
würckũg ð gnad des heiligen geiſts ge
foꝛmiertvñ als bald miteynem . mit der

vernůnfftigẽ ſele vnd mit ð perſon des
woꝛtes vereiniget iſt woꝛdẽ O Da hat ð

heilig geiſt dʒ beſeſſen. erfült vñ mit al
ler gnad begabet. vñ im ʒu einer ewigẽ
wonũg erwelet .vñ ʒugeeignet .Vñ das

beʒeuget ſant Johãnes ð tauffer .da er

ſpꝛach. dʒ ð. ð ĩgeſent het ʒutauffen in

dẽ waſſer. hette ʒu im geſpꝛochẽ. Vber
wen du wirſt ſehẽ den heiligẽ geiſt ko⸗

mẽ. vñ ob im beleibẽ .ð iſt ð .d in dẽ heili
gen geiſt taufft . Vnd ich hab Cſpꝛach
ſen J0ne Cgeſehẽ . das der heilig
geiſt als ein taub vber in komẽ iſt .vñ iſt
auff im belibẽ . vnd hab ʒeücknus 895bẽ .dʒ diſer gottes ſun iſt.¶ Merck . dʒ
gott ð vater ʒu ſant iohãſen geſpꝛochen

het. auff wem er den heiligẽ geiſt wůrd

ſehẽ beleibẽ·ð wer der .ð in dem heiligẽ
geiſt tauffte . gleich als ob er ſpꝛechen
wolte . Der . in dẽ ð heilig geiſt fůrðlich
gẽtzlich . beleyblich. weſenlich. ewiglich
vñ vnwãderberlichbeleibt. der iſt d. der
durch die ſacramẽt den heiligẽ geiſt an

dern menſchẽ gibt nach teil vñ maß der
gnadẽ ʒeuerdienẽ fuür ſich. vñ ʒudienen
vñ nütz ʒeſein. ãdern meſchẽ . Sãt augu
ſtin in dem buch võ ð heiligẽ iũckfraw⸗

G85 ſpꝛicht. Ein demůtigs hertʒ. iſt
es heiligẽ geiſts ſtatt . dʒ er da rüe . vñ

erfůlle .vnd nit võ dãnen ſpꝛinge. Das
U

— — — — — — — —



ſoller ſpꝛechen in dem einunduiertʒigi
ſten capitel. Aber in dem dreyundfůͤnff
tʒigiſte ſpꝛicht er . Die lieb iſt ein hüter
der iůnckfrawſchafft .Aber die ſtat diß
hůüters iſt die demůtigkeit. Wañ da wo

net der .ð da geſpꝛoche hat .dʒ ſein geiſt
ſolt ruen auff dem demütigen vñ ſtillen

obder gerüige . Iſt nun das demütig ſtill
hertʒdie ſtat vñ eigen wonũg des heili
gen geiſts .wa hat er deñ ſein rechte be⸗

leybenliche wonũg gehabt . anders deñ
in dem hertʒẽ criſti . der warhafftiglich

ſpꝛichtmathei an dẽ. xj. capitel. Lernent
von mir . wañ ich bin ſenftmütig . vñ de⸗

můtig des hertʒen . Vnd wol ſpꝛicht er .

lernent võ mir . wañ als aber ſant augu⸗

ſtin in dẽ egemelten buch ſpꝛicht am . xo.
capitel. Es iſt ſo ein groß ding. clein vñ
demůtig ʒeſein. das es nicht mötht woll
gelernet werden. deñ von dem . der dein
iſt woꝛdẽ .da er on maß groß was . Vñ
aber eins ſpꝛicht ð ſelb ſant auguſtin in

dererſtẽ omeley dee andern teyls vber

Johannẽ . So groß iſt die nutʒberkeit
der menſchlichen demůtigkeit. dʒ auch
die götlich höhe. die mit irem ebenbild

wolt pꝛeyſen vñloͤblich erʒeigẽ. Wañ ð

hohfarng menſch müͤſt ewiglich verlo⸗
ren ſein. Es wer deñ dʒ in der demuͤtig

gott

wider fünde. wann des menſchen
ſune iſt komẽ ʒeſuchen vñ ʒebehaltẽdas
verloꝛen was . Nun was der meſch ver⸗
loꝛen woꝛden. durch das . dʒ er nachge⸗

folgt hett der hochfart des verfürers .
darümb ſoſoler nunals ein gefundner

nachfolgen der demůtigkeitdes erlö⸗
lers. Das ſpꝛicht ſant auguſtin .

¶ Wie das . dasderherre mit ſeinem
Werblaſen ſeinen 1 den heiligen

geiſt hat gegebẽ. ein bedeůtung gewe⸗

wWasguts aus dem hertzen criſti kũpt

ſen iſt. das ð heilig geiſt võ ſeinem her⸗

0
en außgeet .ʒuden. die er heiligẽ will .

55 Ich bedũckt das gnug bey dẽ
bedeoͤtet ſey woꝛden . das ö hei

lig geiſt von dem hertʒen criſti kom . dʒ
der herr dẽ heiligẽ geiſt mit ſeinẽ atem

gegebẽ hat. als ſant Johãns in dẽ. xx.
capitel ſchreibt. da der herr vnder ſein

iügernblieſe. vnd ſpꝛach. nempt hin den

heiligẽ geiſt . wem ir die ſůnd verʒeihen
werdet . dẽ werdẽ ſie rerʒigẽ ſein . Wañ
der atem geet ye von dem hertzẽ . Doch

ſoll man das nit gantʒ alſo verſteen . dz
es da ʒemal alſo mit criſto ſey geweſen.
der deßmals in dẽ ſtand der vntödlich
keit der vrſtende geweſeniſt . das er des

luffts bedürfft hab ʒu erquickũg ſeins
hereʒen . auß vñ ein ʒegeen .als es not iſt
in dem tierlichen leben . Dann wie woll

warlich ein yeglicher in ſeinem leib we⸗

ſenlich mit volkomenheit aller gelider ð

gentʒe halb wirt erſteẽ . ſo ſteẽmir doch
nit auff ʒu einem tierlichen leben . Das

wir der elementẽ. oder leiplichen ſpeyſe.
oð des ſchlaffs oð der gleichen bedürf
fen. als in diſem tötlichenleben. Wann

ſant pauls ſpꝛicht ĩ ð erſtẽ epiſtel ʒudẽ

ʒu Choꝛthio an dẽ rv. capitel. Es wirt

ein tierlicher leib geſeet. vñ ſteet eĩ geiſt
licher leib auff. Aber wie der herr nach
ſeiner vrſtẽde aße. nit auß durfftigkeit .
ſuͤnð auß gewalt. ʒebeweren die vrſten⸗

de. vnnd ʒubedeütnus etlicher groſſer
ding. Alſo mag mã es auch verſteen .mit
ſeinen atemen vnd blaſen .dʒ er vber die

iungern geplaſen hab. ʒu einem deichẽ .
wie in dem blaſen der atem von dẽ her⸗

tʒen geet alſo kome ð heilig geiſt außs
dẽ hertʒencriſti . Wann der ſelbig wirt

Den
Geiiche

auß der liebe vñ miltig

keit. die in ſeinem hertʒen ſind. gegebẽ.
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was guts auſs dem hertzencriſti kůmpt
vñ ð heilig geiſt wonet eigentlicher. vñ
weſenlicher in einer höhern weyſe in dẽ
hertʒen criſti. denn in himel vñ erdẽ. vnd

einicherley ãderer ſtatt .die in ynen ſind
wie woller dãnoch himel vñ erd erfuͤlt .
regiert .auffentheli. vñ oꝛ denet . doch ſo
teilet er allen heiligẽ ſein gnad nach der

maſſe der außgebũg criſti .als ſant pau
lus ſpꝛicht ʒu den ʒu Epheſo. in dẽ. ij .
capitel .vñ in ſant Johãns ewangelio in

dem erſtẽ capitel. ſpꝛicht ſant Johãnes
von ð voͤlle ð guad des heiligẽ geiſts C

ð in criſto on maß iſt. Johãnis am . ij .
haben wir alle genomẽ gnad vmb gnad
Sant iohãnes redt da .in der perſon al⸗
ler heiligen .ſo er ſpꝛicht .von ſeiner voͤl⸗
le haben wir alle enpfangẽ. odergeno⸗
men . alſo das wir alle ding von dẽ her⸗
tʒen criſti enpfahen . Wann was wir ha
ben das haben wir võ der hand des her
ren. Kůnig dauid ſpꝛicht in dẽ letſtẽ ca⸗

pitel des erſten buchs der tag . Geſeg⸗
net vñ gebenedeit biſt du herre gott võ

ewigkeit ʒu ewigkeit. Dein iſt herre die
groſſtetigkeit vññ die macht. dein iſt die

ere. die vberwindũg .vñdas lob. Wann
alle ding in himel vnnd erde ſind dein .
Dein iſt das reich.dein ſind die reichtů
mer . du herſcheſtvber alle ding In dei⸗
ner hand iſt die krafft vñ der gewalt . in
deiner hand iſt die gröſſe vnd das key⸗

ſerthb aller fůſtẽ .Alle ding ſind dein .
vñ die ding.die wir von demer hand em

pfangen haben . geben wir dir . Herre
gott alle diſe reichlichkeit .diewir be⸗

reit haben .iſt von deiner hande .vndalle
ding ſind dein . Vnnd in dem vierund⸗

uiertʒigiſten vnnd hunderſten pſalmen
ſpꝛicht er .du thuſt auff dein hand. vnnd
erfůlleſt alle tier mit dem ſegen. Vnnd

in dẽ dreyundhñderſtenpſalinẽ ſpꝛicht

er. Alle tier warten von dir. das du ynen
die ſpeiß gebeſt in ð ʒeit .vñweñ du ynẽ
die gibſt .ſo nemẽ ſy die .ſo du dein hand

auff tuſt. ſo werdẽ ſy alle mit gutheit er

füllet . Diß alles ſpꝛichet daud . Laſſe
nun ſein. dʒ beyð hãd gottes. criſtus veꝛ

ſtadẽ
werde . als mã offt in ð heiligẽ ge⸗

ſchrifft verſteet . ſo haſt du. dʒalles gut

vñ alle gabẽ gottes võ eriſto komẽ. Vñ
gott ð vater gibt alle ding durch criſtũ .
Verſteet mã aber bey ð hãd. die tugent
ð miltigkeit .ſo ein miltigkeit des vaters

vñ des ſuns iſt .wʒ deñ ð vater gibt. das

gibt auch ð ſun .vñ was ð ſun gibt . das

gibt er auß demhertʒẽ. wañ er gibt das

auß willen. wann er geb es nit . er wolte
es deñ gebẽ. Dañ als ſãt auguſtin vber

Johannem ſpꝛicht .als oben gemelt iſt .
Die hãd dienet dem gebiet des hertʒẽ.

Darůmb was wir nun von der hãd got
tes haben. das haben wir von dem her⸗
tʒen criſti .der da ſpꝛicht mathei an dem

xj capitel . Alle ding ſind mir võ meinem

vater gegebẽ woꝛdẽ . Vnd Johãnis in

dem. x . Nyemant wirt mein ſchaff
von

meiner hand ʒucken. Da gibt er ʒeuer⸗
ſteen. das niemant von im etwas wider

ſeinẽ willen nemẽ mag. vnd dʒ ſein will .
vnd der will ſeins vaters . ein will iſt .ſo
auch das weſen eins iſt. als er darnach
meldet . ſo er als bald ſpꝛicht. das mir

mein vater gegebẽhat. das iſt das gröſ
ſer ding . vnnd nyemant mag es ʒucken

von der hand meins vaters . Ich vñ der
vater ſind eins . Auch ſpꝛichter in dẽ ſel
ben ſant Johãſen ewãgelio in dẽ ſechʒe

hẽdẽ capitel. Alle ding. die ð vater hat.
ſind mein . Darũb habich geſpꝛorhẽ dʒ

Fheilig geiſt .võdẽ meinen nemẽ .vñdʒ
eůch verkůndẽwirt . Sihſt du nun was
girt võ dem heiligẽ geiſt eurchikeundunun



haben. das haben wir von dem hertʒen
riſti . von dem wir den heiligen geiſt. vñ

alle ſein genad haben. als alle lebliche
eiſt in de leib. von dem hertʒẽ flieſſen .
HBeſchlieſſung des erſten artickels

des. xcix. gegenwurffsz. 2
nBn ʒebeſchlieſſen diſen gegen

wurffe .ſo merck fleiſſiglich vnd
behalte .dʒ mit danckberkeit andechtig⸗
clich .dʒ alles dʒ wir habẽ võ der ler cri⸗

ſti .võ ſeinem lebẽ. võ ſeinen guttatẽ . võ

ſeinem heiligẽ plut .vo ſeinẽheiligẽ frõ
lichnam .võ den heiligẽ ſacramentẽ .von
der genad des heiligẽgeiſts . auch alles

dʒ · dʒ wir nach den warẽ tugẽdẽ ʒerech
nen. gut. gerecht .vñgott angenem ſind.
dʒ deñ allein ein ſeligſ ſein .vñ weſen iſt .
alles dʒ wir habẽ vñ guttes vermůgen.
was vnſer herꝛe iheſus criſtus mit ſeinẽ
gedãckenverdient. vnd mit ſeinen feüri
gen begirdẽ . mit ſeinen ſeüftʒen . mit ſei
nen ʒehern. vermeint. vnd mit ſeinem ge
bett . mit ſeinem wachẽ . mit ſeinen woꝛ⸗

ten . mit ſeinem faſten .mit ſeiner müe vñ

arbeit . mit ſeiner armut vnd hertigkeit.
mit ſeinen milten werckenvñ dienſtber⸗
keit .Ja wʒ er vns allermeiſt in ſeinẽ ley
den vñ plutuergieſſen . mit ſeinẽ gedulti

gen ſterben . mit tieffer demütigkeit .vñ
hoheꝛ gehoꝛſamkeit .auß endloſer liebe

erwoꝛbẽ hat. das alles kũptvñ entſpꝛin
get vns außs ſeinem allermilteſten vnd

ſuͤſſeſten hertzten .
Der ander artickel des. rcix. gegen⸗

Wurffs .
vſNdein ſolliches milts ſuͤſſes
hertʒ .iſt an dem notſtal des hei

ligẽ creůtʒes. alſo iemerlichen võ ynnẽ
vñ võ auſſ en. geiſtlichẽ .vñ leiplichẽ. en⸗

pfindlichs ſchmertʒens vnd hertʒlichs
vñ verſtentlichs laids halb .biser erſtoꝛ

was guts aus dem hertzen criſti kũpt

beniſt .geengſtet woꝛden . wie wol es ð

bꝛunn alles lebens der gnaden. beſunð
in der neüen ee. vnd der vꝛſpꝛungð ſuͤſ⸗
ſigkeit des lebens der ewigen ſeligkeit .
den .in ð altẽ ee. vñ dẽ in ð neůen ee . nun

iſt . ond ſeinwirt. für an . vnd ymmer ewi⸗

glich. Nun merckwas reichẽ ſchatzbe
halters . vnd was wirdigen vnd ſichern
gnadenſchrein es nun gegenweꝛtiglich
in dem ſacrament. vnd in vergangen ʒei
ten auchin der ʒeit ſeiner tödlicheit ge⸗
weſen ſey. Da wir auch mercken ſol⸗

len. das diſer neunundneüntʒigiſt gegẽ
wurff auch geʒwifeltiget iſt. Zum erſtẽ
iſt ʒu mercken. vnd mit andacht ʒebetra
chten. wie wirdig das hertʒ chriſti ſey.
deßhalben. das es in einer ſundern vber

treffenlichen hohen weyſe ein tron der

heiligen dryfeltigkeit . vnd ein raſtſtatt
der gottheit iſt. Vnd ſo die

Can
men⸗

ſcheitcriſti. vnd auch der leib. em ſundeꝛ
tempel der göttlichen maieſtat iſt. ſo ſol
te man dem hertʒen noch höhers vnnd

ynners . ʒuſchreibẽ. denn ſünſt dem leyb.
dañ dʒ hertʒ iſt dʒ fůrðlichſt an dẽ leib.
daruümb iſt der leib chriſtiein weſenlich
er tempel der gottheit .ſo iſt die pꝛuſt eri

ſti das heiligiſt teil der heiligẽ ſtat. abeꝛ
das hertʒ criſti iſt die arch vnd der gna⸗
denſchrein. der in dem heiligen der hei
ligen. dar inne der gülden aymer des hi
meldꝛots was . wellicher gülden aymer

in ſunderheit die ſeleriſti bedeůt .in der

die gottheit . auch nach verſtentlicher
weyſe .als erkent iſt . die doch in ð gãtʒẽ
menſcheit iſt nach weſenlicher vereiny⸗

gung. mit der göttlichen perſon. Vnnd

alſo mag man wirdiger gleychnus nit

gnug haben. ʒebegreiffen. die höͤhe der
wirdigkeitdes hertʒens .Dasauch bey

dem gůldenen aymerlein bedeůtet mag

la
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